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1900. 


Mittwoch, den 21. März 
2 „„„„„„„%«i ————ñ—ñ—ĩññ——. . — — —— 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 


jahr 


Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 


erner wird der 
2 das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


FFF 
Eine Kaiſerrede. 


Die kgl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin feierte am Montag ihr 
200 jähriges Beſtehen. 
im Weißen Saale des Berliner königl. Schloſſes 
— eſtakt ſtatt, den eine Anſprache des Prof. 

n 
miniſter Studt und ſodann der Kaiſer. 
Monarch erinnerte zuerſt an die Beziehungen, 
welche die Körperſchaft mit ſeinem Hauſe ver⸗ 
knüpfen, und ſprach ſodann ſeine Freude darüber 
aus, daß die 
Jahrhunderte ihre Lebenskraft bewährt und den 
Erwartungen, die ſeine Vorfahren in ſie geſetzt 
haben, voll entſprochen habe. 
Kaiſer, daß die deutſche Sprachforſchung beſonde⸗ 
rer Pflege bedarf, ebenſo die Technik. 
werth fei, daß die Akademie ſich der Verfolgung 
aller außerhalb der Wiſſenſchaft liegenden Inte⸗ 
reſſen gänzlich ferngehalten und es ſtets verſchmäht 
habe, in das Gewühl der politiſchen Leidenſchaften 
binabzuſteigen. 
ſie Großes zu danken habe, diene ſie zugleich dem 
gottgewollten Ziele alles Wiſſens, die Menſchheit 
tlefer in die Erkenntniß der göttlichen Wahrheit 
einzuführen. 
letzten Ziele den Urgrund alles Seins und Wer⸗ 
dens zu erforſchen trachten, ſo bleibe, wie es 
Goethe ausgeſprochen, 


fie 


„Ehe iſt 
„Ehe iſt das höchſte Glück,“ ſagen die Anderen, 
aber — fie find in der Minderheit, denn Viele, 
die im Grunde recht glücklich in ihrer Ehe ſind, 
geben dies doch nicht zu, weil es nicht Mode 
if, 5 verheirathet zu ſein und ſich das ein⸗ 


ageſtehen. f hervorragender Mannn hat aus dieſem Grunde, 
ee wieder giebt es wohl kaum einen aus dieſer Furcht, der Ehe entſagt. 

Junggeſellen, der ſich nicht wenigstens einmal auf William Pitt beiſpielsweiſe blieb Junggeſelle. 
dem ertappt hätte, heirathen müſſe „Ich kaun nicht heirathen,“ ſagte er, „denn ich 


— * 


„Heirathen oder nicht helrathen,“ das iſt die 
Frage, die ſich jeder noch unverheirathete Mann, 
„geheirathet werden oder nicht geheirathet werden?“ 
die, die ſich mehr oder weniger jedes unverhei⸗ 
rathete Weſen weiblichen Geſchlechtes, zwiſchen 15 
und 75 Jahren, zu ſtellen pflegt. 

Ach und wenn es darauf ankäme, ſich dieſe 
letztere Frage ſelbſt zu beantworten, dann würde 

7 ſtets nur bejahend lauten, leider aber 
steht die Beantwortung derſelben den Männern 
zu und die überlegen 
ne nicht heirathen entſchließen, werden immer 


und tieffte Thema der Welt und Menſchengeſchichte, 
dem alle übrigen untergeordnet ſind, der Konflikt 
des Unglaubens und Glaubens“ und, wie in 
ſeinem Sinne hinzuzufügen ſei, die Bethätigung 
Gottes am Menſchengeſchlecht. — Die Kaiſe⸗ 
rin und der Kronprinz wohnten der Feier 
bei. Es erfolgten viele Ordensauszeichnungen und 
Verleihungen von Titeln. U. A. erhielt Prof. 
Mommſen den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt einen 
ausführlichen Bericht über den Feſtakt im 
Weißen Saale des königl. Schloſſes und theilt 
mit, daß zu Ehrenmitgliedern der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften ernannt wurden: Der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Staatsminifter Dr. 
Falk, Staatsminiſter v. Goßler (unſer Ober⸗ 
präſident) und Kultusminiſter Studt, der bayeriſche 
Geſandte Graf Lerchenfeld, der Direktor im 
Kultusminiſterium Althoff, der Generaldirektor der 
Muſeen Profeſſor Schöne und Frau Marta 
Wentzel geb. Heckmann. Ferner wurden eine An⸗ 
zahl hervorragender Perſönlichkeiten zu auswärti⸗ 
gen Mitgliedern ernannt. 

Bei dem Feſtakte theilte der Kultus⸗ 
miniſter mit, daß der Kaiſer für Herausgabe 
der Werke Wilhelm v. Humboldts und für ein 
Wörterbuch der klaſſiſchen Rechtswiſſenſchaft die 
erforderlichen Mittel aus dem Dispoſitionsfonds 
zur Verfügung ſtellte, und daß ferner zur Er⸗ 
höhung der wiſſenſchaftlichen Fonds der Akademie 
für größere Unternehmungen ein Mehrbetrag von 
25 000 Mark und gleichzeitig Mittel zur Be⸗ 
gründung von vier für beſtimmte Unternehmungen 
in Ausſicht genommene wiſſenſchaftliche Beamten⸗ 
ſtellen im Entwurf des Etats für 1900 eingeſtellt 
ſeien. 


Mit dem 1. April 


1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 


Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 


zu Gedenktagen, 


„Thorner Zeitung“ jede 


nur 1,30 Mk. 


Aus dieſem Anlaß fand 


ers einleitete. Hierauf ſprach Kultus⸗ 


Der Deutſches Reich. 
Berlin, den 20. März 1900. 

Das Kaiſerpaar machte am Montag 
Morgen einen Spaziergang durch den Thiergarten. 
Hierauf hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit 
dem Staatsſekretär Grafen Bülow. Im tal. 
Schloſſe hörte er ſodann die Vorträge des Chefs 
des Civilkabinets v. Lucanus und des Staats⸗ 
ſekretärs Tirpitz. 

Zum Stapellauf des großen Kreuzers „A“ 
wird der Kaiſer nach dem „B. T.“ am Donners⸗ 
tag wieder in Kiel eintreffen. Vorausſichtlich 
werde die Kaiſerin ihn begleiten. — Am Sonntag 
ließ der Kaiſer ſich von dem Meiſtergehilfen 
Karl von der Artilleriewerkſtatt in Danzig ein 
ſelbſtgefertigtes Holzſchnitzwerk vorſtellen. 

Die Frühjahrsparade des preußiſchen 
Gardekorps findet in dieſem Jahre bei Berlin 
am 31. Mai, bei Potsdam am 1. Juni ſtatt. 

Der Regent Prinz Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig iſt nach Corfu gereiſt, wo er 5 bis 6 
Wochen zu verweilen gedenkt. 


Akademie nun ſchon durch zwei 


Ferner betonte der 


Rühmens⸗ 


In dieſer ſelbſtloſen Hingabe, der 


Wie die Naturwiſſenſchaften im 


„das eigentliche, einzige 


Berühmte Junggeſellen. 
Von A. v. Gaffron. 
(Nachdruck verboten.) 


Freilich wird den Junggeſellen dafür eine 
andere Lichtſeite gezeigt, und ſie werden durch 
Ausſprüche geködert wie Schoppenhauer und andere 
Weiber⸗ und Ehefeinde ſie lieben; daß nämlich 
für alle Männer von höherer geiſtiger Bildung die 
Eheloſigkeit dem Verheirathetſein vorzuziehen ſei, 
weil das Ehejoch ſie in ihrer geiſtigen Produktivität 
hindere. 

Manch' Wahres mag ja daran ſein. Wenn 
die Ehe mit Sorgen verknüpft iſt, wenn das Er⸗ 
halten der Familie dem Erhalter derſelben Kopf⸗ 
zerbrechen macht, denn es iſt ja klar, daß dieſe 
Sorgen lähmend auf ſeine Schaffenskraft wirken 
müſſen, wo aber das „Problem der The“ gelöſt 
iſt, dort wird das häusliche Glück, die Zufrieden⸗ 
heit und die Freude an Weib und Kind auch 
zur Schaffensfreudigkeit werden. Des „Problem 
der Ehe“ aber iſt, wie Jones ganz richtig ge⸗ 
fagt: das Geld — fo viel Geld, als zum ſorgen⸗ 
freien Leben nothwendig iſt. 

Hie und da können freilich auch glückliche 
Ehen von der Arbeit abziehen, denn man will 
dann ganz ſeinem Glücke leben, und manch ein 


ſich's ſehr und die, die 


Wehe“, ſagen die Einen; oder: 


ſer ſein, und der nicht zu der Einſicht ge» 
„daß fein Leben im Grunde doch ein 


bin mit meinem Lande verheirathet,” und der 
Entſchluß wurde ihm bitter ſchwer, denn er war 
dreimal verliebt, ſo verliebt, „daß er ſogar aus 
dem Schuh des von ihm zuerſt vergötterten 
Mädchens Miß W.. trank.“ Dieſe Miß W. 
wurde ſpäter eine Aa ber von Davonipire. 

Zum zweiten Male verliebte er ſich in die 


> 


am 31. März feinen 81. Geburtstag. 
wird ſämmtliche Familienmitglieder des fürſtlichen 
Hauſes um den 
finden. 


Fürſt Bis mar ſck zum 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums; es 
war jene hiſtoriſche Sitzung, die ſeiner Entlaſſung 


Das Requiem für den Verſtorbenen wird 
am Mittwoch in der Berliner Hedwigskirche ab⸗ 
gehalten. 


Regierung im Bundesrath nicht eintreten; ſie 


hat dieſen Entſchluß, wie aus Dresden gemeldet 
wird, bereits im Landtage verkündigt. 


wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Angaben gegenüber feſtſtellen kann, nicht. Es 


Mill. M. oder faſt ", 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe feiert] jahre: 22 221, im Jahre 1897: 24631; ferne 
Der Tag | 1896: 33824, 1895: 37498, 1894: 40964. 

Außer dem wurden von den deutſchen Aus⸗ 
wanderungshäfen Bremen und Hamburg im Jahre 
1899; 130 646 Angehörige fremder Staatev be⸗ 
fördert, darunter 57 894 Ruſſen, 37010 Oeſterreicher 
und 32 800 Ungarn. 

Vorſtehende Daten ſind dem erſten Viertel⸗ 
jahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches für 


greiſen Kanzler verſammelt 


Am Sonntag vor zehn Jahren präſidirte 
letztem Male einer 


voranging. das Jahr 1900 entnommen. Die betreffende 
Das Begräbniß des Abg v. Huene hat am] Abhandlung enthält zum erſten Male auch An⸗ 
Montag in Thule (Oberichlefien) ſtattgefunden. gaben über die Zahl der Auswanderer nach 


erſt | europäiſchen Ländern, auch über den Beruf und 
Familienſtand der Auswanderer. 


Deutſcher Reichstag. 


171. Sitzung vom 18. März. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
v. Podbielski, Geheimrath Dr. Schulz. Viceprä⸗ 
ſident Dr. v. Frege eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung, die zweite 
Leſung des Etats für den Checkverkehr, wird 
abgeſetzt, weil der Referent verhindert iſt. a 

Fortſetzung der zweiten Leſ ung des Etats: 
Etat für das Reichs⸗Eiſenbahnamt. 

Bei Kapitel 70 Titel 1 (Beſoldung des 
Präfiventen) kritiſirt Abgeordneter Dr. Pach⸗ 
nicke (frſ. Vg.) die geplante Reform des Eiſen⸗ 
bahnperſonentarifs. Mit einer Vereinfachung des 
Tarifs müffe eine Verbilligung deſſelben Hand in 
Hand gehen. Dafür ſei jetzt der geeignete Zeit⸗ 
punkt, da die Eiſenbahnen ſich ſo gut rentirten. 
Jedenfalls müſſe der Maybach'ſche Plan von 1890 
wieder aufgenommen werden. 

Präſident des Reichs⸗Eiſeubahmamtes Geheim⸗ 
rath Dr. Schulz: Von dem Gefühl der Unge⸗ 
duld darüber, daß die Reformen der Perſonen⸗ 
tarife nicht ſchneller fortſchreiten, bin ich zuweilen 
ſelbſt nicht ganz frei. (Hört! hört! links.) Das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt iſt ernſtlich beſtrebt, dieſelben 
bald zum Abſchluß zu bringen. Doch fichen dem 


Für das Fleiſchſchaugeſetz wird die ſächſiſche 


An eine Aufhebung der Steuerfreiheit des 
Branntweins, inſoweit dieſer zur Bereitung 
des Speiſeeſſigs dient, denkt die Reichsregierung, 
anders lautenden 


ſei bedauerlich, daß durch eine derartige aus der 
Luft gegriffene Nachricht unnöthige Beunruhigung 
in die betheiligten Erwerbskreiſe hineingetragen 
worden ſei. 

Ueber die nächſten Sitzungen des Herren⸗ 
hauſes heißt es, daß am 27. d. M. nur kleinere 
Angelegenheiten zur Verhandlung gelangen. Die 
Sitzung am 28. iſt dem Zwangserziehungsgeſetze, 
die folgenden Tage dagegen der Durchberathung 
des Etats gewidmet. Es iſt anzunehmen, daß der 
letztere am 31. März feine Erledigung finden wird. 

Die deutſchen Eiſen bahnen vereinnahm⸗ 
ten im Februar aus dem Perſonenverkehr 27,1 
Mill. mehr, aus dem 
Güterverkehr 85,1 oder 6,2 Mill. M. mehr. 


Ueberſeeiſche Auswanderung. 


Im Jahre 1899 betrug die Geſammtzahl der 
über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotterdam, 


Amſterdam, Havre, Cherbourg und Liverpool | noch große Schwierigkeiten enigegen. Den Herrn 
beförderten deutſchen Auswanderer 23 740.] Vorredner möchte ich fragen, ob er ſich auf das 
Davon waren 12899 männliche, 10 215 weibliche | ausſichtsloſe Unternehmen einlaſſen würde, die 
Perſonen; für 626 Auswanderer iſt das Ger preußiſche Staats⸗Eiſenbahnverwaltung zu einer 


ſchlecht nicht angegeben worden. Es gingen über 
Bremen 4827 männliche und 4299 welbliche 
Perſonen, Hamburg 6261 und 4399, Antwerpen 
1538 und 1332, Rotterdam und Amſterdam 131 
und 72 (außerdem 626 ohne Angabe des Ge⸗ 
ſchlechts), Havre 133 und 111, Cherbourg 5 
und 1, Liverpool 4 und 1. Als Reiſeziel 
wählten 19 271 die Vereinigten Staaten von 
Amerika, 126 Britiſch⸗Nordamerika, 877 Brafilien, 
521 Argentinien, 166 Chile, 286 das übrige 
Amerika, 548 Afrika, 178 Aſien, 141 Auſtralien. 
Deutſche Auswanderer wurden gezählt im Vor⸗ 


durchgreifenden Tarifermäßigung zu zwingen, die 
nach ihrer Erklärung nicht nöthig und finanziell 
ſchädlich iſt, zumal da die preußiſche Verwaltung 
ſich in Uebereinſtimmung mit der überwiegenden 
Mehrheit des Landtags befindet. Ich will mehr 
erreichbare Ziele erſtreben. Ueber den Gepäckver⸗ 
kehr ſind bereits Vereinbarungen getroffen, die 
eine Verbilligung und eine direkte Expedition be⸗ 
zwecken. f 

Abg. Calwer (Soz.) beſchwert ſich über den 
Druck, den die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
auf die braunſchweigiſchen Bahnen ausübe. Im 


— . 
„Weil meine Liebe ſtets nur der Wiſſenſchaft 
gegolten hat,“ antwortete er einſt, als eine wiß⸗ 
begierige Dame ihn fragte, weshalb er ſich keine 
Frau nehme. 

Auch Samuel Rogers, 


— ——— — — ——ͤ —-— — 
Tochter des Staatsminiſters Necker — die ſpätere 
Frau von Staöl, die von ihrem Vater eine 
Rente von jährlich 280000 Mk. miterhalten 
ſollte. Pitt aber blieb feſt, er durfte ſeinem 


Glücke nicht das des Staates opfern. der berühmte engliſche 


Die heißeſte Liebe aber war die zu Lady | Dichter, blieb unvermählt, denn ſeine Mutter 
Elennor Eden, einer berühmten Schönheit, von | duldete kein anderes Weib neben ſich, ſagte er 
der er ſich mit Gewalt losriß. „Mein Herz | An feinem Lebensabende aber klagte er: 


bleibt zuckend und blutend bei Dir,“ ſchrieb er ihr. 
„Mein Verſtand aber muß klar bleiben, denn den 
braucht mein Land. Das Uebermaß des Glückes 
bei Dir aber würde meinen Verſtand trüben, 
darum lebe wohl auf ewig!“ 

Ein ähnliches Beiſpiel iſt Sir Juſtus Reynolds, 
der berühmte engliſche Maler. Er war ſterblich 
in Miß Weſton, das ſchönſte Mädchen von Eng⸗ 
land, verliebt. Er verlobte ſich mit ihr und die 
Hochzeit ward feſtgeſetzt. Der Hochzeitstag kam, 
und Reynold ſaß an ſeiner Staffelei und malte. 
Umſonſt wartete man im Hauſe der Braut auf 


„Ach hätt' ich doch ein Weib genommen, 

Es wäre nicht ſo weit gekommen. 

Daß ich allein nun auf der Welt, 

So fürchterlich allein!“ 

Von berühmten Junggeſellen ſeien noch ge⸗ 
nannt: Dante, Raphael, Aretius, Michel⸗Angelo, 
Taſſo, Petrarca, Leonardo da Vinci, Calderon, 
Spinoza, Richelieu, Rouſſeau, Voltaire, Daniel, 
Macliſe, Otwry, Kant, Schopenhauer, Beethoven, 
Rubinſtein, Brahms, Nietzſche und viele, viele 
andre berühmte Männer, die „nie an's Heirathen 
gedacht.“ 


ihn. Eilig ſchickte man zu ihm hin, um ihn zu Oder dachteu ſie doch daran? und iſt's ihnen 
ſuchen und fand ihn eifrig an der Arbeit. „Oh,“ | gegangen wie Rogers, deſſen Klage ich oben 
ſagte er, „ich hatte ganz darauf vergeſſen, und 8 erwähnte? 

iſt auch beſſer, ich komme nicht, denn, wenn mich Wer weiß es. 


die Ehe jetzt ſchon, wo ich noch gar nicht ver⸗ 
heirathet bin, am Arbeiten hindert, wie würde es 
ſpäter erſt werden!“ 

Und aus der Heirath wurde nichts. 

Auch Lord Macaulay blieb Junggeſelle. 
„Meine Schweſtern erſetzen mir alles, was ein 
Weib mir bieten kann, außer der Liebe, und die 
brauche ich nicht,“ * * er zu ſagen, „die würde 
mich nur in meinem Nachdenken Kran. 
Aehnlich äußerte ſich Alexander von Humboldt. 


In jedem Falle iſt die Zahl der „berühmten 
Junggeſellen“ eine ſo ſtattliche, daß man faſt ver⸗ 
ſucht wäre, dem Engländer Bacon recht zu geben, 
der behauptet hatte, „die beſten und für die 
Menſchheit werthvollſten Werke ſeien von unver⸗ 
heiratheten Männern geſchaffen worden,“ wenn man 
dieſen Männern nicht eine noch ſtattlichere Reihe 
von Männern gegenüberſtellen könnte, die ver⸗ 
— waren und doch Unſterbliches geleiſtet 


Einzelnen bleiben die Ausführungen des Redners 
auf der Tribüne unverſtändlich. 

Geheimrath Dr. Schulz: Beſchwerden, wie 
ſie der Abg. Calwer vorgebracht hat, ſind bisher 
an vas Reichs⸗Eiſenbahnamt nicht gelangt. Von 
Amts wegen einzuſchreiten, hat das Amt keinen 
Anlaß. Mit der Betriebsſicherheit iſt es auf den 
braunſchweigiſchen Bahnen nicht minder gut be⸗ 
ſtellt, als auf denen der anderen deutſchen Staaten. 

Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (fr. Vp.): Bei 


der bekannten Stellungnahme des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 


amtes zur Tarif⸗Reform⸗Frage könne man ſagen: 
Lasciate ogni speranza. Wie ſtelle ſich das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt zu der Frage der Tarif⸗ 
ermäßigung für die Beförderungen beurlaubter 
Mannſchaften? 

Geheimrath Dr. Schulz erwidert hierauf, 
die jetzige Tarifirung beruhe auf einem Beſchluß 
des Bundesrathes. Es werde abzuwarten ſein, 
welche Stellung er gegenüber der dieſe Frage be⸗ 
treffenden Reſolutionen des Reichstages einnehmen 
werde. Der Bundesrath würde aber kaum in der 
Lage ſein, nach dieſer Richtung hin auf die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen der Einzelſtaaten einen 
entſcheidenden Einfluß auszuüben. 

Abg. Stolle (Soz.) führt Beſchwerde über 
die übermäßig lange Arbeitszeit der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter und Unterbeamten, welche die Urſache 
zahlreicher Unglücksfälle ſei. Mit dem Spar⸗ 
ſyſtem müſſe gebrochen werden. Redner geht auf 
Eiſenbahnunfälle der letzten Monate näher ein und 

klagt darüber, daß den Eiſenbahnarbeitern das 
Koalitionsrecht beſchränkt werde. Von einem ein⸗ 
heitlichen Eiſenbahnnetz im Reiche könne keine 
Rede ſein; Preußen ſchädige z. B. durch eine 
neue Eifenbahnverbindung ſächſiſche Intereſſen. 

Präſident Dr. Schulz: Die Eiſenbahnunfälle 
haben ſich ſtetig vermindert. Auf des Vorredners 
Beſchwerden näher einzugehen, habe ich daher 
keine Veranlaſſung. Im Intereſſe der Sicherheit 
des Verkehrs und der Landesvertheidigung müſſen 
die Eiſenbahnverwaltungen auf ſtrenge Disclplin 


halten. 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Graf 
v. Hohenthal: Die ſächſiſche Eiſenbahnver⸗ 
waltung halte es für ihre Pflicht, ſozialdemokratiſcher 
Agitation unter ihren Arbeitern entgegenzutreten, 
da durch ſolche Agitation die Disicplin ſicher 
nicht gefördert werde. (Zuruf bei den Sozial⸗ 
demokraten: Sol) Der Abg. Stolle habe eine 
ungünſtige Gelegenheit gewählt, um ſeinen alten 
Partikularismus erwachen zu laſſen. Das Ver⸗ 

hältniß zwiſchen der preußiſchen und der ſächſiſchen 
Eiſenbahnverwaltung ſei das denkbar beſte. Der 
Wettbewerb zwiſchen beiden werde durchaus Icyal 
geführt. Dieſer Wettbewerb komme übrigens 
nur dem Publikum zu Gute. Die Leipziger 
Bahnhofsfrage werde in abſehbarer Zeit (Heiterkeit) 
gelöſt werden. 


Abg. Bräſicke (fr. Vp.) befürwortet das 
Staffeltarifſyſtem. 
Abg. v. Kardorff (Rp.): Einer der 


ſchlimmſten Fehler der Regierung ſeit dem Ab⸗ 
gang des Fürften Bismarck ſei es, daß fie die 
Regelung der Beamtengehälter in die Hände der 
Parlamente gleiten laſſe. Das habe zu einer 
Demoralifirung der Parlamente geführt. Die 
Eiſenbahntarife bildeten eine Art indirekter Steuer 
für diejenigen Klaſſen, wel e fonft von unſerem 
Steuerſyſten zu wenig getroffen würden, 
nämlich die großen Handelshäuſer. Eine Ver⸗ 
billigung der Tarife erſcheine deshalb nicht als 
erſtrebenswerth. 

Abg. Schrader (fr. Vg.) tritt der Auffaſſung 
entgegen, daß der Eiſenbahntarif eine Art 
Ergänzungsſteuer, eine Strafe für den höheren 
Konſum, bedeute. Ein folder Tarif ſchädige 
gerade den kleinen Mann. Mit der Frage der 
Beamtengehälter habe ſich der Reichstag be⸗ 
ſchäftigen müſſen, weil wiederholt Petitionen 
hierüber eingelaufen ſeien. 

Bräfident Dr. Schulz erwidert auf eine 
Anregung des Vorredners, daß ſich das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt mit einer Verbeſſerung der Wagen⸗ 
verbindungen nach amerikaniſchem Muſter be⸗ 
ſchäftige. 

Abg. Stolle (Soz.) bemängelt die Fürſorge 
der ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung fuͤr ihre 
Arbeiter. 

Präſident Dr. Schulz tritt dem entgegen 
unter Bezugnahme auf die Statiſtik. 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Graf 
v. Hohenthal vertheidigt auch die ſächſiſche 
Staatsbahnverwaltung gegen die Angriffe des 
Abg. Stolle. 

Abg. Hoch (Soz.) fordert das Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt auf, dahin zu wirken, daß die Einzel⸗ 
ſtaaten ihren Eiſenbahnarbeitern günſtigere Arbeits⸗ 
und Lohnbedingungen gewähren. 

Es folgen weitere Bemerkungen des Präſidenten 
Dr. Schulz, des Abg. Stolle, des Grafen 
v. Hohenthal und des Abg. Hoch. 

Der Etat wird bewilligt. 

Es folgt der Etat für den allgemeinen 
Penſionsfonds. 

Abg. Graf v. Oriola (natl.) berichtet über 
die Kommiſſionsberathungen und weiſt darauf 
hin, daß die Ausgaben ſich erheblich vermindert 
haben, weil zwei Reichskanzler und ein Reichs⸗ 
gerichtspräſident verſtorben find. Die Kommiſſion 
empfiehlt unveränderte Annahme dieſes Etats und 


erwartet ein Penſionsgeſetz, das den Wünſchen der 


Betheiligten Rechnung trägt. 

Der Etat Ei Bi Debatte bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Etat für 
den Checkverkehr. Etat für den Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds. Weitere Etatsreſte. Na etat. 

(Schluß 6°), Uhr.) 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 19. März. 

1,3 Uhr. Am Miniſtertiſche: Sämmtliche 
Miniſter mit zahlreichen Räthen. Das Haus tritt 
in die 3. Berathung des Staats haushalts⸗ 
etats ein. Eine Generaldebatte wird nicht beliebt. 
Beim Ctat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
ſtellt Abg. Hackenberg (utl.) feſt, daß ein von 
dem Abg. Engelsmann mitgetheilter Fall, in dem 
mit einem Weinberge an der Moſel eine Quelle 
zum Verkauf ausgeboten wurde, die „weiches, ge⸗ 
ſchmackloſes Waſſer zur rationellen Weinverbeſſe⸗ 
rung“ liefere, ein vereinzeltes Vorkommniß ſei, das 
von einem wenig gut beleumundeten Unternehmer 
ausgegangen ſei. Der deutſche Weinbau werde 
durch ſolch vereinzeltes Vorkommniß in keiner 
Weiſe diskretiditrt. — Abg. Engelsmann (ntl.) 
giebt zu, daß es ſich um einen vereinzelten Fall 
handle, aber auch er beweiſe die Nothwendigkeit eines 
Weingeſetzes, daß ſich aber nicht bloß auf den 
Kunſtwein beſchränken dürfe. — Abg. v. Grands 
Ry (Ctr.) ſchließt ſich Herrn Hackenberg an und 
meint, der Abg. Engelsmann hätte ſich, ehe er eine 
ſo ſchwer kompromittirende Behauptung gegen den 
Moſelweinbau ausſprach, überzeugen ſollen, was 
an derſelben Wahres iſt; an Gelegenheit dazu 
hätte es ihm auch in ſeiner Fraktion nicht gefehlt. 

Beim Etat der direkten Steuern tritt der 
Abg. Werner (Antiſ.) für eine Gehaltsauf⸗ 
beſſerung der mittleren Beamten der Provinzial⸗ 
Steuerdirektionen ein. — Beim Etat der Berge, 
Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung wünſcht Abg. 
v. Brockhauſen (konſ.), daß den ländlichen 
Einkaufsgenoſſenſchaften dieſelben Vortheile beim 
Bezuge von Kohlen aus den ſtaatlichen Gruben 
gewährt werden, wie den Vermittlern und Groß⸗ 
händlern. — Miniſter Brefeld erwidert, es liege 
allerdings in ſeiner Abſicht, bei den Abmachungen 
mit Großhändlern dahin zu wirken, daß dieſe den 
Kohlenexport möglichſt einſchränken, ſich auch bei 
der Preisſteigerung Schranken auferlegen. Die 
Einkaufs⸗Genoſſenſchaften ſollen ſpäteſtens vom 
nächſten Jahre an bei dem Bezug aus den Gruben 
in weiterem Maaße als bisher betheiligt werden. 
— Der Eiſenbahnetat wird nach unerheblicher 
Debatte erledigt. 

Beim Juſtizetat beantragt Abg. Brütt (frkonſ.) 
das Mindeſtgehalt der Gerichtsvollzi⸗her, das nach 
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung auf 1500 Mk. 
feſtgeſetzt war, auf 1800 Mk. zu erhöhen und das 
penſionsfähige Höchſtgehalt auf 3000 Mk. feſtzu⸗ 
ſetzen. — Miniſter v. Miquel erklärt, daß die 
Regierung dieſer Anregung wohlwollend gegenüber⸗ 
ſteht. — Der Antrag wird hierauf einflimmig 
angenommen. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des 
Innern. Abg. Graf Limburg (ekonſ.) macht 
darauf aufmerkſam, daß die Aktiengeſellſchaften ſich 
jetzt vielfach in Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung umwandeln, um der Gemeindebeſteuerung 
zu entgehen. Miniſter v. Miquel ſtellt Maß⸗ 
nahmen hiergegen in Ausſicht. Nach weiterer 
Debatte vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 
Erledigung der geſammten Etats. (Kl. Vorlagen.) 
Schluß gegen 7 Uhr. N 


Ausland. 


England, London, 19. März. Das 
Oberhaus nahm die Kriegsanleihe⸗Bill in allen 
Leſungen an. 

Orient. Wien, 19. März. Wie die „Poli⸗ 
tiſche Correſpondenz“ aus Sofia meldet, erhob 
die bulgariſche Regierung formell Pro te ſt 
gegen das Vorgehen Rumäniens in dem 
Grenzſtreite um den Beſitz der Eſchekada⸗Inſeln 
und verlangte, die Angelegenheit der ſtrittigen 
ſowie anderer in Frage kommender Donauinſeln 
im Sinne der Beſtimmungen der Haager Konferenz 
einem Schiedsgerichte zur Entſcheidung vorzulegen. 
— (Daß dort unten an der Donau doch nie 
Ruhe herrſcht! D. Red.) 

Indien. Kalkutta, 19, März. Der 
britiſche Oberbefehlshaber in Indien General 
Lockhart iſt heute Nacht geſtorben. 

Philippinen. Auf den Philippinen hat 
ſich die Lage der Amerikaner neuerdings ſehr un⸗ 
günſtig geſtaltet. Die Filippinos haben einen neuen 
Kleinkrieg vorbereitet und warten nur auf den 
Eintritt der Regenzeit, um denſelden zu beginnen. 
Die Bevölkerung unterſtützt die Aufſtändigen nach 
Kräften. 

— 


Dom CTransvaallrieg. 


Zu den angeblich im Werke befindlichen 
Friedensbemühungen wird weiter ge⸗ 
meldet, daß Präſident Krüger auch den Pa pſt 
um ſeine Vermittelung gebeten habe. Nach der 
„Münchener Allg. Ztg.“ habe der Papſt darauf 
an die Königin Victoria ein eigenhändiges 
Schreiben gerichtet, in dem er den Frieden be⸗ 
fürwortet. Eine Angabe, Deutſchland und Amerika 
bemühen ſich, England zum Friedensſchluß zu bes 
wegen, wird von den „Berl. N. N.“ als jeder 
Begründung entbehrend bezeichnet. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ ſcheint dagegen daran zu glauben, ſie 
beſorgt von einem gar zu innigen Zuſammen⸗ 
halten Deutſchlands, Englands und Amerikas 
ſchwere Gefahren für die deutſche Landwirthſchaft. 

Vom Kriegsſchauplatze ſelber meldet 
der Berichterſtatter der Londoner „Daily News“, 
es ſeien Ereigniſſe eingetreten, die ihn in den 
Stand ſetzen, zu prophezeien, der Krieg werde 
nur ſo lange dauern, als es dauere, um nach 
Pretoria zu marſchiren. (2) Die Freiſtaatburen 
wollten ſich ausnahmslos ergeben. — Die Londoner 
Blätter waren während des ganzen Krieges den 


Erfolgen weit voraus, und ſo ſchnell, wie die 
„Daily News“ meinen, wird es alſo doch wohl 
nicht gehen. Wehren ſich doch die Buren im 
Weſten und im Oſten noch recht erfolgreich. Eine 
engliſche Kavallerie⸗Abtheilung, die ſich auf dem 
Marſche nach Mafeking befand, geriet) am Vaal⸗ 
fluß gegenüber von Fourteen⸗Streams in ein 
heftiges Gefecht mit den auf dem Nordufer des 
Fluſſes ſtehenden Buren und mußte ſich nach 
ſtarken Verluſten wieder zurückziehen. Mit dem 
Entſatze von Mafeking hat es danach alſo noch 
keine beſondere Eile. 

In Natal haben ebenfalls Kämpfe ſtattge⸗ 
funden. Eine fliegende Kolonne unter Oberſt 
Bethune wurde von Ladyſmith nordwärts geſchickt, 
um die Stellung der Buren zu umgehen und ihnen, 
wenn möglich, den Rückzug durch Zerſtörung der 
Eiſenbahnbrücke bei Waſchbank abzuſchneiden. Eine 
Abtheilung Freiwilliger rückte auch mit Dynamit⸗ 
vorräthen gegen die Brücke vor. Als aber die 
Engländer an den Fluß herankamen, waren die 
Buren längſt darüber hinweg und hatten alle ihre 
Geſchütze mitgenommen. Die Engländer folgten 
ihnen, aber die Buren hatten bereits feſte Stel⸗ 
lungen eingenommen und erwiderten das Feuer 
ſo heftig, daß die Engländer nichts ausrichten 
konnten. 

Lord Kitchener hat noch immer mit 
den aufſtändiſchen Kapholländern zu thun; bisher 
iſt es ihm nicht gelungen, derſelben Herr zu 
werden. 

London, 19. März. Die „Times“ meldet 
in ihrer zweiten Ausgabe aus Aliwal North von 
heute: Der Buren⸗Kommandant Olivier hat ſich 
in der Richtung auf Kroonſtad zurückgezogen, 
nachdem er zuvor in Rouroille alle verfügbaren 
Lebensmittel requirirt und die Einwohnerſchaft in 
Noth zurückgelaſſen hatte. 

Pretoria, 16. März. Der Chef des 
Auskunftsdienſtes der Buren theilt mit, daß die 
Verluſte der verbündeten Freiſtaaten 
vor dem Entſatze von Kimberley und Ladyſmith 
an Gefallenen 677 und an Verwundeten 2129 
betragen. In Folge von Unfällen wurden ferner 
24 getödtet und 171 verwundet. 99 ſtarben an 
Krankheiten, 1251 Kranke wurden geheilt oder be⸗ 
finden ſich noch in Behandlung. Der Geſammt⸗ 
verluſt betrage mithin 4351 Mann. 

Toronto, 19. März. Das Mitglied der 
kanadiſchen Expedition vom Rothen Kreuz Dr. 
Ryerſon telegraphirte aus Kimberley vom 
16. d. Mts., in Kimberley liegen etwa 1000 
Mann krank oder verwundet darnieder; er habe 
90 Betten aufgeſtellt. Die Geſammtzahl der in 
den verſchiedenen Hospitälern Südafrikas in Pflege 
befindlichen verwundeten und kranken Soldaten 
aller Grade betrage 17000. (I!) 

— — —] 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 19. März. Die hieſige Tiſchler⸗ 
und Stellmacherinnung iſt wegen geringer Mit⸗ 
gliederzahl und der deshalb zu beſorgenden 
Leiſtungsunfähigkeit durch Urtheil des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes aufgelöſt worden. 

* Briefen, 19. März. Den unabläſſigen 
Bemühungen des Jagbpächters Herrn Gutsbefiger 
Heyne⸗Heynerode iſt es gelungen, den Wilddieb, 
welcher in der Forſt des Anſiedelungsgutes Dem⸗ 
bowalonka mehrere Hirſche und zahlreiche Rehe 
geſchoſſen hat, in der Perſon des früher auf dem 
Gute angeſtellt geweſenen Jägers N. zu ermitteln. 

* Schwetz, 19. März. Zu der in ver⸗ 
gangener Woche hier ſtattgefundenen Präpa⸗ 
randen⸗Aufnahmeprüf ung hatten ſich 28 
junge Leute gemeldet; davon ſind 27 aufgenommen 
worden. Da nach Oſtern die dritte Klaſſe einge⸗ 
richtet wird, ſo findet ſpäter noch eine Aufnahme⸗ 
prüfung ſtatt. 

Marienwerder, 19. März. [Waſſer⸗ 
leitung.] Ein Ingenieur der Firma Scheven 
in Bochum iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen, 
um genaue Feſtſtellungen über die Waſſer⸗ 
ergiebigkeit der bei Liebenthal erbohrten Quelle 
zu machen und außerdem das Nivellement aufzu⸗ 
nehmen. 

* Jaſtrow, 19. März. Der Bau der elek⸗ 
triſchen Centrale wird in nächſter Zeit in 
Angriff genommen werden. Seit Februar ſind 
mehrere Leute der Allgemeinen Elektrieitäts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin hierorts damit beſchäftigt, die 
elektriſche Leitung in den Häuſern anzulegen. 
Die Zahl der angemeldeten Flammen iſt von 
1600 ſchon auf 2700 geſtiegen. Außerdem wird 
die ſtädtiſche Straßenbeleuchtung noch etwa 24 
Bogen⸗ und 70 Glühlampen erfordern. 

* Dt. Eylau, 19. März. Während der 
Abweſenheit ihres Prinzipals trieben zwei hieſige 
Uhrmacherlehrlinge allerlei Muthwillen. Der 
16 jährige Georg Rexin, Sohn eines hiefigen 
Poſſchafnere, ſchlug dabei nach ſeinem Kame⸗ 
raden, welcher gerade einen Bohrer in der Hand 
hielt und verletzte ſich dadurch die Hand. In 
kurzer Zeit ſchwollen Hand und Arm bedenklich 


an. Trogßdem ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 


genommen wurde, ſtarb der junge Menſch nach 
einigen Tagen in Folge von Blutver⸗ 
giftung. 

1 Schiochau, 18. März. Geſtern Vor⸗ 
mittag fand ein Kreistag ſtatt. Auf Grund 
des § 74 der Kreisordnung wurde bezüglich der 
Neubeſetzung des erledigten Landrathsamts 
mit 18 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, den bis⸗ 
herigen Landrathsamtsverwalter Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Mach als Landrath des hiefigen 
Kreiſes in Vorſchlag zu bringen. 

Neumark, 18. März Heute wurde die 
Leiche der im Dezember v. Js. verſchwundenen 
Schul vorſteherin Frl. Eugenie v. Dobro⸗ 
wolski zwiſchen Neumark und Kauernick in 


der Drewenz gefunden. Wie damals ſchon ver⸗ 
muthet, hat Frl. v. D. in einem Anfall von 
Schwermuth in der Drewenz den Tod geſucht. 

Konitz, 19. März. Ueber die Konitzer 
Mordſache wird geſchrieben: Von dem ſeit dem 
11. d. Mts. vermißten 181 Jahre alten 
Obertertianer Ernſt Winter rühren anſcheinend 
die im Mönchſee bezw. am evangeliſchen Kirchhofe 
aufgefundenen menſchlichen Körpertheile her, ſonſt 
fehlt jedoch jede weitere Spur; auch iſt das 
Ergebniß der Unterſuchung und aller bis jetzt 
vorgenommenen Hausſuchungen ein negatives. 
In der Synagoge wurde ein Fläſchchen mit Blut 
beſchlagnahmt, welches nach ärztlichem Gutachten 
Hühnerblut iſt. Zur näheren Unterſuchung iſt 
dasſelbe an den Gerichtschemiker Dr. Biſchoff in 
Berlin abgeſandt. Blättermeldungen, es ſeien 
Kleider des Ermordeten aufgefunden, ſind un⸗ 
richtig. Die Einwohnerſchaft befindet ſich fortge⸗ 
ſetzt in größter Aufregung. Polizei und Staats⸗ 
anwaltſchaft find? Tag und Nacht t 
Inzwiſchen iſt der vermißte Wirthſchaftseleve Paul 
Bülow bei feinen Eltern in Berlin einge⸗ 
t roffen. Nach einer amtlichen Bekanntm 
ſind heute Morgen Kleidungsftüde, die in einem 
in der Nähe des Fundorts gelegenen * u 
gefunden und angeblich dem verf a 
Obertertianer gehört haben, beſchlagnahmt worden. 
Die Hausſuchungen werden im ausgedehnten 
Anker fortgeſetzt. 

* Danzig, 19. März. Herr Oberpräjibent 
v. Goßler hat ſich geſtern nach Berlin begeben 
und kehrt am 25. d. Mts. von dort zurück, um 
den am 26. d. Mts. beginnenden Sitzungen der 
weſtpreußiſchenLandwirthſchaftskammer beizuwohnen. 
Herr Oberbürgermeiſter Delbrück fährt 
morgen Abend nach Berlin, um den Sitzungen des 
Herrenhauſes beizuwohnen. — Der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des 17. Armeelorps, Herr Oberft 
v. Zwehl hat ſich geftern mit adjttägigem Urs 
laub nach Berlin begeben. 

Tilſit, 15. März. Ein hieſiger Einwohner 
bezeichnete vor Kurzem eine mit ihrem Ehemann 
auf der Straße gehende Ehefrau einem Pol 
ſergeanten gegenüber als Dirne. Als der Name des 
paares feſtgeſtellt wurde, erfolgte auch die Feſt⸗ 
ftellung der Perſon des Beleidigers. Dieſer ift 
nun gegen Beleidigung mit drei Monaten 
Gefängniß beſtraft worden. 

* Tilſit, 19. März. Für das Provin⸗ 
zial⸗Sängerfeſt in Tilfit find nunmehr als 
Felttage endgültig der 30. Juni, 1., 2. und 3. 
Juli feſtgeſetzt worden. Nach den bis jetzt er⸗ 
folgten Anmeldungen iſt auf eine Theilnahme von 
1600 Sängern zu rechnen. 

Königsberg, 19. März. Unſer Thie r⸗ 
garten, der zweitgrößte in Deutſchland, hat 
im letzten Geſchäftsjahre, dank der Opferwilligkeit 
des Direktors Herrn Kommiſſionsrath Claaß, an 
Ausdehnung gewonnen und iſt ge über 
14 Hektar groß. Der Ueberſchuß von 48796 Mk. 
iſt zu Abſchreibungen verwandt worden. Dem 
Verein gehörten im letzten Jahre 4920 Mitglieder 
an. Der Garten wurde außerdem von 25 602 
Kindern und Erwachſenen unentgeltlich oder gegen 
Zahlung einer mäßigen Gebihr beſucht. Der 
Thierbeſtand umfaßte 430 Arten von Thieren mit 
1505 Stück. Die Betriebsausgaben betrugen 
215 966,20 Mark. Der Geſammtwerth der 
Thiere ſtellte ſich auf 67 478 Mk. Nach der 
Bilanz beziffern ſich Aktiva und Paſſiva 
837 400 Mark. Der Etat für 1900 wurde ſo⸗ 
eben in der Hauptverſammlung auf 242 650 ME 
feſtgeſetzt. 

Königsberg, 19. März. Der der 
Neptunlinie angehörige Dampfer „Diana“, welcher 
vor einigen Tagen mit Ladung von hier in See 


ging, iſt wie es ſcheint, in Folge eines Lecks in 


der Oſtſee geſunken. Der Kapitän und die 
Mannſchaften konnten ſich retten. 
Bromberg, 18. März. Unſere Theater⸗ 
ſaiſon geht ihrem Ende entgegen. Am 1. April 
wird die letzte Vorſtellung im Stadttheater ſtatt⸗ 
finden. Mit dem, was der Direktor Herr Leo 
Stein dem theaterbeſuchenden Publikum geboten 
hat, kann daſſelbe zufrieden ſein und iſt es auch. 
Mit dem 15. April werden im Stadttheater 
Opernvorſtellungen beginnen. Herr Stein 
läßt die Operngeſellſchaft aus Roſtock kommen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 20. März. 


* A * Gerichtsaſſeſſor 
Weſſel in Danzig iſt zum ſtändi ülfsar⸗ 
beiter bei der Staatsanwaltſchaft heise 
in Thorn beſtellt worden. 

= Bio Diane Bei in Neuenburg if 
zum ftändigen eu Gerichisichreibergehüt 
bei dem Amtsgericht in Tiegenhof „ 

1. [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaftj hielt geſtern eine Verſammlung 
ab. Es wurden einige neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen, dem Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt und 
ſonſtige innere Vereingangelegenheiten erledigt. 
Das Schießen beginnt Montag nach dem 1. 

[Revision.] Geſtern wurde die 
Kaufmänniſche e le 
die unter der Leitung des Herrn fi 
fteht, von Seiten des Kuratoriums der Anfi 
einer Reviſion unterzogen. An derſelben nahmen 
der Herr Erſte Bürgermeiſter Dr. a 


der Borfigende der Handelskammer Herr 

zienrath Schwartz Theil. Am 21. d. 2 

findet der Schulfahresſchluß ſtatt; wozu gleich 
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im Fürftenzimmer des Artushofes weiſen wir 
hiermit nochmals beſonders hin. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht bekanntlich außer der Wahl des 
Vorſtandes ꝛc. auch ein Vortrag des Herrn 
Mittelſchullehrers Paul: „Rund um die deutſche 
Sprachgrenze.“ Die Einführung von Gäften iſt 
erwünſcht. 

„[ Truppenverlegung.] Zu der von 
Stettin aus gemeldeten Verlegung des 2. Pionier⸗ 
Bataillons von Thorn nach Stettin und der 
Stettiner Pioniere nach Thorn hat ſich das 
General⸗ Kommando des XVII. 
Armeekorps dahin ausgeſprochen, daß Beſtim⸗ 
mungen hierüber noch nach keiner Richtung hin 
in Erwägung gezogen worden ſind, 

+ Merztetammer.] Der Vorſtand der 
weſtpr. Aerztekammer wählte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung zu Deputirten für das Medicinal⸗Kolle⸗ 
gium die Herren Dr. Götz und Dr. Liévin und 
zu deren Stellvertretern die Herren Dr. Arbeit⸗ 
Marienburg und Dr. Wentſcher⸗Thorn; für 
die wiſſenſchaftliche Deputatien wurden als Ver⸗ 
treter Herr Dr. Arbeit Marienburg und als 
Stellvertreter Herr Dr. Wentſcher⸗Thorn 
gewählt. i 

§[Weſtpreußſcher Fiſchereiverein. 
Am 26. März findet im Landeshauſe zu Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
fiehen Mittheilungen des Vorſitzenden und des Ge⸗ 
ſchäftsführers, Jahresbericht für 189911900 (Re⸗ 
ferent Herr Dr. Seligo); Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnung 1898/99, Etat für 190001 (Referent 
Herr Meliorationsbauinſpektor Denecke), Prämien⸗ 
ung für Unterdrückung von Uebertretungen 
des Fiſchereigeſetzes, Seemannsheim in Hela (Re⸗ 
ferent Herr Korvettenkapitän Darmer), Feſtſetzung 
der Tagesordnung und Anberaumung des Termins 
für die Hauptverſammlung. 

* [Zur weiteren Erleichterung 
des Geldverkehrs! bei den gericht ⸗ 
lichen Kaſſen werden im Einverſtändniß mit 


den Reichsbankdirektoren vom Beginn des Rech⸗ 


nungsjahres 1900 ab auch die an Reichsbank⸗ 
plätzen befindlichen Gerichtskaſſen und Gefängniß⸗ 
kaſſen dem Reichsbank⸗Giroverkehr angeſchloſſen. 

„[Heerdbuch⸗ Auktion.] Am 28. 
März findet in Marien bur 
der weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft ſtatt. 
Es kommen zur Auktion etwa 250 Bullen, die 
von Mitgliedern der weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
ER gezüchtet find. 


Beurlaubung von Offizieren 
Unter Aufhebung der 
Ordre vom 8. Mai 1886 iſt ſoeben vom Kaiſer 
eine neue Verordnung über die Beurlaubung von 
Offizieren nach Frankreich erlaſſen worden, nach 
der Urlaub nach oder in die unmittelbare Nähe 
von befeſtigten Orten der Oſtgrenze nur unter 
ganz beſonderen Verhältniſſen ertheilt werden darf. 
Die Offiziere haben ſich jeder, auch nur im ent⸗ 
fernteſten verdächtigen Handlung zu enthalten und 
ich in den franzöſiſchen Garniſonen beim dienſt⸗ 
älteſten Offizier oder Kommandanten, in Paris 
außerdem bei der deutſchen Botſchaft zu melden. 


nach Frankreich.] 


88 [Eiſenbahn⸗Verkehr Thorn⸗ 
Alex andro wo.] Im Januar hatte 
Thorner Handelskammer bel der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Bromberg beantragt, den Abgang 
der von Alex indrowo nach Thorn fahrenden Züge 
432 und 434 etwas früher, und den Abgang der 
von Thorn nach Alexandrowo fahrenden Züge 
431 und 433 etwas ſpäter zu bewirken, damit 
den von Ale xandrowo kommenden Paſſagieren, die 
ſich nur kurze Zeit hier aufhalten wollen, Ge⸗ 
legenheit gegeben werde, den nächſten Zug zur 
Rückkehr zu benutzen. Jetzt iſt dies meiſt nicht 
möglich, da die Pauſe zwiſchen Ankunfts⸗ und 
Abfahrtszeit der genannten Züge zu kurz iſt. 
Darauf iſt der Beſcheid eingegangen, daß es bis 
auf Weiteres nicht möglich ſei, den Fahrplan 
der Strecke Thorn⸗Alexandrowo in der gewünſchten 
Weiſe umzugeſtalten. Abgeſehen von den Ab⸗ 


fertigungsvorſchriften der Paß⸗ und Zolloerwal⸗ 


tung ließen auch die Gleisverhältniſſe der Station 
Alexandrowo dies zur Zeit noch nicht zu. Da 


jedoch Gleisumbauten dort in Ausficht genommen 


wird, dadurch bei 


dätskolonnen.] Der Eiſenba 


ſeien, werde die Direktion die Angelegenheit im 

Auge behalten und zu geeigneter Zeit darauf 

zurückkommen. 

8 [um Grenzverkehr] macht man 
nigsberg folgende Mittheilung: Die Ver⸗ 


aus K 
kehrs⸗Erſchwerungen, welche durch die Forderung 


0 
nach zweiſprachiger Grenzlegitimation Seitens der 
faden 


Grenzbehörden hervorgerufen find, laſſen 


beträgt nur 50 
könnte, wie u 
gane und daß die Paß verthellend 
5 aß vertheilenden 
ehörden die erforderliche Viſirung Seit der 
ruſſiſchen Konſulate im Wege er Sorte 


vondenz bis auf Weiteres vermitteln. Von di 
Se ng des Grenzverkehrs wird — 


Publikum als bisher Gebrauch zu 
e 
0 w | n je 
Weiſe entgegenkommen, leichter über die augen⸗ 
blicklichen igkeiten hinwegzukommen. 
Sl Bereitſtellung von Eiſen⸗ 
bahn wagen zu Uebungen der Sani⸗ 


hnminiſter hat 
„ den Sanitäts⸗ 
ervereins 


Je Eiſenbahndirektionen ermächtigt 
Anınnen des Preußiſ Landes⸗Krieg 
u den in der Regel 11 den Sonntagen ſtatt⸗ 
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— 


die 6. Auktion 


die 


findenden Uebungen im Ein⸗ und Ausladen von 
Kranken und Verwundeten die erforderlichen Eiſen⸗ 
bahnwagen unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, 
ſofern die Anforderung der Wagen und die Zeit⸗ 
dauer der Benutzung geringfügig bleibt und die 
Uebungen nicht zur Zeit von Wagenmangel ſtatt⸗ 
finden. 

* [Berufungsftraffammer.] Vom Schöffen⸗ 
gericht iſt Frau Rentmeiſter Sauerbaum zu 
Strasburg wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 
vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden, 
weil der Gerichtshof ſie für überführt erachtete, 
im Laden des Goldarbeiters Reinke zu Strasburg 
zwei Ringe entwendet zu haben. Gegen dieſes 
Urtheil hatte Frau S. Berufung eingelegt. Daher 
mußte ſich geſtern die hieſige Strafkammer mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen. Die mehrſtündige 
Beweisaufnahme führte den Gerichtshof zu dem 
Urtheil, daß Frau Sauerbaum ſich thatſächlich 
des Diebſtahls ſchuldig gemacht habe. Da ſie 
indeſſen bei der Entwendung des zweiten Ringes 
gleich ertappt worden und den Ring ſofort heraus⸗ 
geben mußte, jo nahm der Gerichtshof nur einen 
vollendeten und einen verſuchten Diebſtahl 
an. Die vierzehntägige Gefängnißſtraße wurde 
aber nicht ermäßigt, weil der Gerichtshof der 
Meinung war, daß die vom Schöffengericht feſt⸗ 
geſetze Strafe ſehr milde ſei. Denn da die An⸗ 
geklagte in ſehr guten Verhältniſſen lebt — das 
Einkommen ihres Mannes beträgt über 4000 Mk. 
— habe ſie weder aus Noth noch aus einem 
anderen Motive die That begangen; ſie habe 
keine Veranlaſſung gehabt, ſich an fremdem Gute 
zu vergreifen. 

„ ([Beſitzveränderungen.] Das 
Grundſtück Brückenſtraße 17, bisher Herrn Hotel⸗ 
befiger Leutke gehörig, iſt für 43000 Mark 
in den Beſitz des Herrn J. Kwiatkowski 
übergegangen. — Das Speichergrundſtück Bader⸗ 
ſtraße Nr. 9, welches Herr Bauunternehmer 
Thober vor drei Wochen für 20 000 Mark 
gekauft hatte, iſt im freihändigen Verkauf für 
22 000 Mark in den Beſitz des Herrn Kaufmann 
Tomaszews ki übergegangen. 

[Polizeibericht vom 19. März.) 
Gefunden: Ein Kamm im Polizeibriefkaſten; 
ein Geſangbuch in der Breiteftraße. — Ber: 
haftet: Sechs Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtände von 
Dienſtag, den 20. März dei: Thorn 2,24, 
Fordon 2,18, Culm 1,98, Graudenz 2,50, Kurze⸗ 
brack 2,72, Piekel 2,48, Dirſchau 2,68, Einlage 
2,40, Schiewenhorſt 2,383 Nogat: Marien⸗ 
burg 3,36, Wiebau 3,70 Wolfsdorf 4,08, 
Kraffohl⸗Schleuſe 2,14. — Die Schiebungen der 
Eisdecke bewirken, daß die Nogat von Km. 210,8 
(Wolfsdorf) bis Km. 216,3 (Einlage) und von 
Km. 217,5 bis ins Haff hinein mit Eis be⸗ 
deckt if. In den Mündungsarmen gaben ſich 
kleine Blänken gebildet. Der Marienburger und 
Neu Reiheſche Ueberfall ziehen etwa 50 em 
Waſſer. Die Weichſel iſt eisfrei. 

Warſchau, 20. März. Waſſerſtand 

er heute 4,23 Meter, gegen 4,42 

eter geſtern. d 


e Schwarzbruch, 17. März. [Tod 
durch Ueber fahren.] Auf traurige Weiſe 
iſt der Eigenthümer Johann Krüger aus 
Schwarzbrucher Hütung ums Leben gekommen. 
Derſelte fuhr am Freitag mit einer Ladung von 
10 Centner Kainit aus der Stadt. In ſeiner 
Begleitung befand ſich ſeine Frau. Unterwegs 
hielt K. ſich längere Zeit in einem Kruge auf. 
Seine Frau, die zeitig nach Hauſe wollte, ging 
deshalb allein zu Fuß nach der etwa noch eine 
Stunde entfernten Wohnung. Nach einiger Zeit 
machte ſich auch K. auf den Weg. Auf dem 
Wagen ſitzend, verlor derſelbe plötzlich das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte ſo unglücklich vom Wagen, 
daß er mit dem Geſicht auf die Erde zu liegen 
kam. Das Hinterrad des ſtehen gebliebenen 
Wagens kam dabei auf den Körper des Gefallenen 
zu ſtehen. Da K. nicht die Kraft beſaß, fich aus 
dieſer Lage zu befreien, mußte er elendiglich er⸗ 
fiden. Etwa zehn Minuten nach dem Vorfall 
wurde man auf das alleinſtehende Fuhrwerk auf⸗ 
merkſam. Man eilte herbel, fand aber nur noch 
den lebloſen Körper des K. Unter den auf ber 
Unglücksſtelle zuerſt Erſchienenen befanden ſich 
auch mehrere Kiuder des ums Leben Gekommenen, 


die nach Gurske zur Paſſionsandacht gehen 
wollten. 
Podgorz, 19. März. Der Kaufmann 


L. Michelſohn hat fein Gaſthaus „Zum 
großen Kurfürſten“ für 30 000 Mk. an Herrn 
Gelhaar verkauft. — Geſtern Nachmittags 
ftieß eine Rangirmaſchine auf einen leeren 
Wagen, der auf dem Geleiſe des Rangirbahnhofes 
gegenüber unſerem Städtchen ftand, jo heftig, daß 
die Maſchine ſtark beſchädigt wurde. Der Führer 
der Lokomotive, der gepr. Heizer Krebs, erlitt 
eine Quetſchung am linken Arm. 
— 


vermiſchtes. 


Mascagni hat auf ſeiner Kunſtfahrt als 
Dirigent in Rußland ein Fiasko erſten 
Ranges erlitten. Sein Konzert in Petersburg 
fand vor halbleeren Bänken ſtatt. Noch ſchlimmer 
erging es ihm in Moskau. Das dortige Konzert 
konnte überhaupt nicht ſtattfinden; es erwieſen ſich 
nämlich die erzielten Einnahmen als ſo gering, 
daß fie nicht einmal die Koſten für die Beleuchtung 


des Saales deckten und Mascagni es vorzog das 


Konzert abzuf und 1 3 
1 W n ſchleun of aus Rußland 


Kaiſerin Friedrich, die ſie it 
noch in Italien at An Der 1 65 


Sommeraufenthalt auf Schloß Friedrichshof im 
Taunus ein. 

Das Befinden der an Influenza er⸗ 
krankten Großherzogin von Baden hat ſich ſoweit 
gebeſſert, daß die greiſe Fürſtin das Bett wieder 
verlaſſen konnte. 

Eine Kaution in Höhe von 6 
Millionen Mark hat, wie in Berliner 
juriſtiſchen Kreiſen erzählt wird, der wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens in Unterſuchungshaft befindliche 
dortige Bankier Auguſt Sternberg für ſeine 
Haftentlaſſung angeboten. Doch iſt nach der 
„B. M.⸗Ztg.“ auch dieſes Angebot, wie frühere, 
Seitens der Behörden abſchlägig beſchieden worden. 

Reiche Goldlager ſollen im Kantange⸗ 
gebiete des Kongoſtaates entdeckt worden ſein. 

Etwa 40000 Perſonen haben am 
Sonntag in Berlin den Friedhof der März⸗ 
gefallenen beſucht. Dabei regnete es vom Morgen 
bis zum Abend. Nicht weniger als 23 Kranz⸗ 
ſchleifen wurden konfis zirt. 

Die Berliner Koſtümſchneider und 
⸗Schneiderinnen find? am Montag in den Streik 
eingetreten. Sie verlangen neunſtündige Arbeits⸗ 
zeit und Lohnerhöhung. — In einigen böhmiſchen 
Ausſtandsgebieten wurde am Montag nahezu voll⸗ 
zählig gearbeitet, in anderen iſt die Lage unver⸗ 
ändert. 

Wegen Sittlichkeitsverbrechens 
iſt der Lehrer Imhof von der Strafkammer in 
Freiburg (Sachſen) zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

In Ober hauſen ſtürzte eine neugebaute 
Halle der dortigen Maſtenwalzwerke ein. Ein 
Arbeiter wurde getödtet, 3 find verletzt. 

Deutſche Matroſen ſollten in Ports⸗ 
mouth Hochs auf die Buren ausgebracht haben. 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß es ſich um Dankes⸗ 
hurras handelte, die die Deutſchen auf die eng⸗ 
liſchen Matroſen ausbrachten, die ihnen 
bis zum Boot freundliches Geleit gegeben hatten. 

Der Kaiſer und das deutſche 
Kunſtgewerbe. Der Geh. Kommerzienrath 
Vogel aus Chemnitz iſt kürzlich vom Kaiſer 
empfangen worden. Wie die „Berl. N. Nachr.“ 
mittheilen, kam das Geſpräch auch auf die deut⸗ 
ſche Möbelſtoff⸗Induſtrie, und Herr Vogel nahm 
Veranlaſſung, dem Monarchen auseinanderzu⸗ 
ſetzen, wie ſehr dieſe Induſtrie unter der in 
Deutſchland leider üblichen Bevorzugung aus⸗ 
ländiſcher Erzeugniſſe zu leiden habe; ſo ſei 
4. B. ſogar das Reichstagsgebäude faſt zur Hälfte 
mit franzöſiſchen Möbelſtoffen und Teppichen aus⸗ 
geftattet. Daran knüpfte er die Bitte, Se. Ma⸗ 
jeftät möge feinen Einfluß geltend machen, daß 
dei Einrichtung von kgl. Schl öſſern, öffentlichen 
Gebäuden, Schiffen u. ſ. w. die deutſche Möbel⸗ 
ſtoff⸗Induſtrie in erſter Linie berückſichtigt werde. 
Des Kaiſers Beiſpiel werde Andere veranlaſſen, 
die heimiſche Arbeit nach Gebühr zu ſchätzen, und 
dann werde auch der deutſche Fabrikant in den 
Stand geſetzt ſein, bei umfangreicherer Produktion 
niedrigere Preiſe zu ſtellen. Der Kaiſer verſprach, 
was an ihm liege, zur Hebung des deutſchen 
Kunſtgewerbe s, namentlich unſerer Möbelſtoff⸗In⸗ 


duſtrie zu thun. 


Der erſte Verſuchszug mit elek⸗ 
triſchem Motorwagen iſt am Freitag 20 
Uhr vom Wannſeebahnhof in Berlin abge 
gangen und hat die Fahrt bis Zehlendorf 
durchgeführt. Der Motorwagen unterſchied ſich wenig 
von den ſonſtigen Wagen III. Klaſſe. In 
den erſten drei Abtheilungen waren der Motor, 
die zugehörenden Apparate und das Bedienungs⸗ 
perſonal untergebracht, während die übrigen 
drei Abtheile für Fahrgäſte eingerichtet find und 
den Vermerk „Nichtraucher“ tragen. Dieſe erſte 
Verſuchsfahrt war ohne Zuhilfenahme des elektri⸗ 
ſchen Stroms vor ſich gegangen. Das Durch⸗ 
ſchleppen des Montorwagens hatte eine Henſchel⸗ 
ſche Maſchine beſorgt, die ſeit einiger Zeit auf 
der Wannſeebahn in Verwendung find. Die Fahrt 
war im Ganzen glatt und tadellos verlaufen, 
und bis auf einige zu verbeſſernde Verbindungen 
der Contaktſchienen haben ſich nur leicht zu be⸗ 
ſeitigende kleine Uebelſtände bemerkbar gemacht. 

Das Fürſtenthum Reuß]. L. ſchwebte 
in Gefahr, in ſchlimme diplomatiſche Verwicke⸗ 
lungen mit England zu kommen. Wie der 
„Frkf. Ztg.“ aus Gera geſchrieben wird, waren 
zu Anfang des Jahres Mitglieder eines Stamm⸗ 
tiſches auf die Idee gekommen, dem engliſchen 
Kolonialminiſter Chamberlain Angeſichts der Nieder⸗ 
lagen der Engländer in Sadafrita zur Seite zu 
ftehen, und fo überſandten fie ihm eine Schachtel 
Blei⸗Soldaten und ⸗Pferde. Der Scherz war bes 
reits in Vergeſſenheit gerathen, als aus London 
ein amtlich ausſehendes Schreiben eintraf, das mit⸗ 
theilte, Herr Chamberlain fühle ſich durch die 
Sendung beleidigt und habe die Angelegenheit zur 
Kenniniß der deutſchen Regierung bringen laſſen. 
Darob Entſetzen bei den Stammtiſchbrüdern, unter 
denen ſich eine Anzahl Beamte befanden, die ſich 
ſchon auf Grund einer Disciplinar⸗Unterſuchung 
ihres Amtes entſetzt ſahen. Zum Glück iſt die 
Sache aber nicht ſo ſchlimm. Der eigentliche Ur⸗ 
heber des Scherzes hatte auch die Antwort fabri⸗ 
ei und einen Freund in London mit der Aus⸗ 
erligung und Abſendung derſelben an den Stamm: 
tiſch beauftragt. Natürlich hat dieſer Witz einen 
ſtarken Erfolg gehabt. 

Zerſtreute Leutel Von amtlicher Stelle 
wird geſchrieben: „Wie oft Poſtkarten ohne 
Adreſſe durch die i eingeliefert 
werden und infolge deſſen, ſowie wegen Fehlens 
der Angabe des Abſenders unanbringlich bleiben, 
geht daraus hervor, daß neuerdings end eines 
einzigen Vierteljahrs in fünf Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken zuſammen gegen 5000 Poſtkarten ohne 
Aufſchrift haben vernichtet werden müſſen. Für 


das ganze Reichs⸗Poſtgebiet macht dies in einem 
Vierteljahr gegen 40 000, in einem Jahr gegen 
160 000 Poſtkarten ohne Adreſſe aus, die end⸗ 
giltig unbeſtellbar bleiben! Wird dazu noch die 
ſehr große Zahl von Poſtkarten gerechnet, deren 
Aushändigung an die Empfänger wegen unge⸗ 
nügender oder unrichtiger Aufſchrift nicht erfolgen 
kann, ſo ergiebt ſich, daß eine außerordentlich große 
Zahl von Poſtkarten lediglich durch Verſchulden 
der Abſender nicht an die Empfänger gelangt. 
Die Mehrzahl der oft gehörten Klagen, daß Poſt⸗ 
karten während der Poſtbeförderung in Verluſt 
gerathen find, findet ſo ihre Erklärung. Es kann 
ſonach nur dringend gerathen werden, bei der 
Ausfertigung von Mittheilungen auf der Rückſeite 
ſtets zuerſt die Adreſſe niederzuſchreiben 
und diefe ſo genau als möglich anzugeben. Weiter 
empfiehlt es ſich, auf Poſtkarten und anderen Poſt⸗ 
ſendungen regelmäßig Namen, Wohnort und Woh⸗ 
ung des Abſenders zu vermerken, damit im Falle 
der Unbeſtellbarkeit der Sendung deren Rückgabe 
möglich iſt.“ 
Humoriſtiſches. Selbſtſtrafe. 
Hausknecht: „Herr Profeſſor, hier bringe ich Ihnen 
Ihren Schirm, den Sie geſtern Abend bei uns 
vergeſſen haben!“ — Profeſſor (berühmter Rechts⸗ 
gelehrter): „Danke, danke, hier haben Sie einen 
Thaler!“ — Hausknecht: „Aber, Herr Profeſſor, 
fo viel iſt ja der Schirm gar nicht mehr wer th!“ 
— Profeſſor: „Gerade darum, mein Lieber! Jetzt 
werde ich das nächſte Mal ſchon beſſer aufpaſſen!“ 


neueſte Nachrichten. 


Kiel, 20. März. Der neue Panzerkreuzer 
„Für ſt Bismarck“ machte geſtern eine erſte 
ſechsſtündige Probefahrt, an welcher der Ober⸗ 
werftdircktor, der Ausrüſtungsdirektor und der 
Navigationsdirektor der Kaiſerlichen Werft theil⸗ 
nahmen. 

Paris, 19. März. Die Kammer nahm in 
der heutigen Sitzung einen Kredit von 2 200000 
Francs für den Wiederaufbau des Theatre 
Frangais an, ferner einen Kredit von 220 000 
Francs für die vorläufige Inſtallirung des Thea⸗ 
tre du l'Odéon und des Theatre Francais 

London, 19. März. Die „Times“ meldet 
aus Louren go Marques: In der ver 
gangenen Nacht haben die portugieſiſchen Behörden 
eilig eine Abtheilung Infanterie an die Grenze 
der Südafrikaniſchen Republiken entſandt, um die dort 
ſtehende Garniſon zu verſtärken. — Ein Telegramm 
des „Daily Chronicle“ berichtet aus Bloemfon⸗ 
tein vom 17. d. Mts.: Kavallerie ift ausge⸗ 
ſandt worden, um das Kommando Oliviers 
zu entwaffnen In Kroonſtadt findet ein 


Kriegsrath ſiatt. 

Waſhington, 20. März. Beamte im 
Staate departement erklären, daß die Bedeutung 
der augenblickllch in China herrſchenden Gäh⸗ 
rung ſehr übertrieben worden ift. Ein kleines 
Kanonenboot, welches auf Verlangen des Geſandten 
der Vereinigten Staaten abgeſandt wurde, wird 
ſich möglichſt Peking nähern, um den Marine⸗ 
ſoldaten die Landung zu erleichtern, wenn fie 
nöthig ſein ſollte. 


— — ——— — — ũÜ ie — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand 20. Mã 7 ub ens: 
a ſſerſtand am rz um Det 


+ 2,24 Meter. Lufttemperatur: 
Wetter: Schnee. Wind: SO. — Strom eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Dentſchland. 
Mittwoch, den 21. März: Milde, wolkig, theils 
heiter. Vielfach Nachtfroſt. Windig. 
Sonnen: Aufgang 6 Ubr 21 Minuten, Untergang 


6 Uhr 28 Minuten 
Mond Aufgang 19 uhr 10 Minuten Nachts, 
Untergang 7 Uhr 32 Minuten Morgens. 
Montag, den 22. März: Tags milde, Nachts 
kalt. Wolkig, viel'ach heiter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
20. 8.119. 3. 


Tendenz der Fondsbörre feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,10 
Warſchau 8 Tage —.— [215,60 
Oeſterreichiſche Banknoten „84,35 84,40 
Preußiſche Konſols 35 86, - 86.30 
Preußiſche Konſols 3½% „ 95,60 95,60 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 85,90 95 60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 95,50 86,40 
Deutſche Reichsanleihe 31/ 9550| 95,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. ] 83,30] 83,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 93,50 93,30 
Bolener denden 3½% . q 99,10] 93.50 
oſener Pfandbriefe 7 1101.20 100,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 97,20 97,10 
Türkiſche Anleihe 1% . 4 2715| 27,25 
Italieniſche Rente 4% . 94,70 94,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 81,75 82,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 195,10 197,40 
Harpener a eg 1231,60 232,50 
Norddeutſche Kredit-Anftalt-Aktien.. . | 125,— 124,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½%% . „ 1 „ . 
Weizen: Loco in New⸗ York . . | 80— | 80 
Sp 8: 50er loco. 2929 „43 * e 
Spiritus: 70er looo 48,60 48,50 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 
Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ % 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MYRRHOLIN-SEIFE 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Malermeiſters Rudolf 
Sultz in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
und in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichungstermin auf 
den 9. April 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in Thorn 
— Zimmer Nr. 22 — anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
Härung des Gläubigerausſchuſſes find 
auf der Gerichtsichreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Betheiligten 


Konkursausberkauf. 


Die zur Joh. Glogau'ſchen 
Koukursmaſſe gehörigen 


Reſtbeſtände 
in Lampen, Laternen, Glocken, 
Cylinder, Küchengeräthe ete. 
müſſen ſchleunigſt zu herabgeſetzten 
Preiſen geräumt werden. 
Verkaufslokal: 


Baderſtr. 28. im Hole. 
Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Die Klempnerwerkstatt 


niedergelegt. 2 von Joh. Glogau befindet ſich 

N 9. 1 He Baderstr. 28, im Hofe. 

ıerzbowskiı, Nenarbeiten und Reparaturen 
Bronce-Berfauf 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 1 
ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur allgemeinen 
Benutzung insbeſondere Seitens des Hand⸗ 
werfer- und des Arbeiter ⸗Stanb ange» 
legentuchſt empfohlen. 

Dieſelde enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchich te, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
Zettſchriſten aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder des Handwerkervereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem bliothefar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt find, müſſen den 
Haſtſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge⸗ 
meinvützige Einrſcheung aufmerkſam machen 
und zu deren Benußung behülflich fein. 

Die Volks bibliothek befindet ſich im Haufe 
Hospitalſraße Nr. 6 (gegenüber der Ja 
cobs Kirche) und iſt geöffnet: 

Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittags von 11½ bis 12½ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899, 


Der Magillrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1900 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländerelen einzumierhen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtenz zum 8. April d. Js. 
beim ſtädtiſchen Hilfsförſter Großmann zu 
welehe anzumelden, bei welchem auch die 
peziellen Weidebedingungen einzufehen find, 

Das Weldegeld bet ägt: 

1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mark. 

2) „ 1 Kalb 8 Mark. 

3) „ 1 Ziege 8 Mark. 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai und 
dauert bis 1. November d. 38. 

Die Weidezeitel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Js. auf der 
hieſigen Kämmerei ⸗Kaſſe eingelöſt werden. 

Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


° 
Waſſerleitung. 
Mit der Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 

ftände für das Vierteljahr Januar / März 
d. Is. wird am 14. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer oder deren Vertreter 
werden hiermit erſucht. die zu den Waſſermeſſer⸗ 
ſchächten führenden Zugänge zwecks Aufnahme 
offen zu halten. 

Thorn, den 10. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer er⸗ 
ſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten ſchriftlich) 
fofort Anzeige zu machen, wenn eine Gasflamme 
ſchlecht leuchtet. Es liegt dies niemals an der 
Qualität des Gaſes, ſondern meiſtens an 
ſchlechter Beſchaffenheit oder Regulirung des 
Brenners 


Jede Gasflamme nuß hell leuchten, 


im Wege öffentlicher Ausſchreibung an 
den Meiſtbietenden 
beim Artilleriedepot Thorn 15 029,52 kg 
Danzig 3 449,50 „ 
Glogau 4 877,00 „ 
„ „ Neiſſe 2078,00 „ 
Termin am 3. April 1900, 
Vorm. 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 des unterzeich⸗ 
neten Artilleriedepots. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus bezw. können gegen Einſendung 
von 75 Pf. Schreibgebühr bezogen werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


eee eee e eee 
Aleir⸗ ett. Derfeigerung. 
Roggenkleie, Fußmehl, Roggen⸗ und 
Haferabfälle ſollen am 
Freitag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung 
A gegen Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 


Minigliches Propiantant Thorn 
Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis elnſchl. 10. März d. Is. 
ſind gemeldet: 


urten. 

1. Sohn dem Pionter⸗Vicefeldwebel Albert 
Roehl 2. Tochter dem Bictualienhändler 
Adolph Rutkiewicz. 3. Sohn dem Schiffer 
Joſeph Stefanski. 4. Sohn dem Arbeiten 
Adolph Lapinskt. 5. unehelicher Sohn. 6. 
Sohn dem Arbeiter Carl Winter. 7. Sohn 
dem Fleiſchermeiſter Stanislaus Gruszezynski. 
8. unehel, Tochter. 9 unehel. Tochter. 10. 
Sohn dem Oberkellner Albert Juſt. 11. uns 
thelicher Sohn. 12. Sohn dem Stations- 
2 Georg Hein. 13. Tochter dem 

ſſerbauinſpektor Hermann Tode. 14. Sohr 
dem Bureauvor ſteher Guſtav Thiewer. 15. 
Sohn dem Hausdiener Vincentius Katlewz ki. 
16. unehelicher Sohn. 17. Tochter dem 
Bagenführer bei der elektriſchen Straßenbahn 
Wilhelm Spiering. 

Eterbefälle. 

1. Arbeiterwittwe Anna Lange 86 Jahre. 
2. Schuhmacherwittwe Eleonore Borowski 83 
Jahre. 3. Wirthſchafterin Clara Geſicke 41 

e. 4. Valeria Gurdki 3 Monate. 5. 
Leo Schidtlack 8 Monate. 6. Kurt Philir p 
1¼ Jahre. 7. Martha Szubrych 4 Monate. 
8. Müllerlehrling Ernſt Bernitt aus Neu- 
Crabia 20 J. 9. Arbeiterin Anna Giro nd 
63 Jahre. 10. Klempnermeiſter Auguſt 
Gramberg 66 Jahre. 11. Eigenthümerſrau 
Marianna Kuczkowski 82 J. 12. Victorla 
Smykalla 10 Monate. 13. Bahnhofsarbeiter 
Friedrich Bartſch 44 Jahre. 14. Sattler⸗ 
witiwe Friederika Rohde 82 J. 15. Arbeiter 
Marian Zalewskt 81 J. Bahnhof portier⸗ 
Wittwe Eliſabeth Berszinsky 82 J. 17. Otto 
Strauß 1½ FJ. 18. Rentiere Hulda Hirſch⸗ 
berger 64 Jahre. 18. Hausdiener Robert 
Jablonsti 35 Jahre. 20. Paul Strehlau 
2½ M. 21. Arbeiter August Krüger 47 J. 
— Geſchäſtsreiſen der e . aus 

veßlau 68 J. 23. Alexander Nawackt 2% ohne ſtörendes Geräuſch brennen und daf nicht 
Jahre. 24. Reutier Bernhard Reichel 7 J. zucken. Anderenfalls mache man der Gasanſtalt 
25. Fleiſcherwittwe Marie Smierbalsti 47 J.] Anzeige, die den Fehler fo ſchnell als möglich 
26. Johannes Guftan Thiemer 2% Stunde. beſeitigt, und zwar koſtenlos, wenn Material 


Auf gebote. nicht erſordrrlich iſt und wenn die betreffenden 
1. Bureaugehlilfe Veedel Malinowsky und er Glühkörper pp. von der 9 
ud Lewerenz beide Reinickendorf. 2 geliefert find. 

Aliſizer und Invalide Rudolph Sa röter und Zunächſt verſuche man durch Drehen am 
Witiwe Auguſte Kawezyneki geb. Oelke. 8 Gashahn den Uebelſtand zu beſeitigen, was 
usſohn Johann regel⸗Söhlingen und ziemlich oft Erfolg hat. Leuchten mehre e oder 
ittwe Mara Vrunthonſt geb. Baſſen⸗Brockel. alle Flammen einer Anlage ſchlecht, fo hil t oft 
4. Schu macher Reinhold Berg und Johanna vo ſichtiges Neguliren durch den Gashaupthahn 
u re eee denden Für geeignete Fälle empfiehlt die Gas⸗Anſtalt 
6. Roufmonn Bertram Dolton und El ihre verhältnißmäßig billigen Gasdruck Regula 


toren (ſogenannte Gasſpar⸗Apparate) zur Ein⸗ 
Doewe. 7. Refteurateur Richard Blaskowitz ſchaltung in die Hausleitung direkt hinter dem 


und Amanda Schrock. 8. Königl. Amtgrichter Gasmeſſer und ih e Regulierſtücke verſchiedener 

Carl Büchler ⸗Angerburg und Margarethe Art (ſogenannte Sparſchrauben pp.), welche 

ih 9. Eifenbagn-Bureau-Diätar Carl unterhalb der Benner angebracht werden. 
kinick und Clara Lubowsly⸗Langfuhr. 10. Thorn, den 16. Januar 1900. 


11. Feldwebel im Der Magiſtrat. 


feRegt. 176 Carl Vietzke⸗Rudak u. Helene Wrossor krtor „ pla: 
Aueſte. 12. Srifeus Eruntgla Gira bal Herm. Musche's Rleischconfect 
und Martha Erdmann. 13. Schutzmann Otto 5 
Schmidt- Charottenburg und Mariha Eichſta⸗ dt. Nagethiere. 
14. Königl. Major im Inf.⸗Regt. 61 Paul 


Alle anderen 


* * 
77 * 


le Juge und Wittwe Sophie Poten geb. N 
Kirchhoff Charlottenburg. 15. Grunbirer ee. beweis «Vie 
Albert Buch und Anna Köhler beide Brandene| eben, Par 0,80 u. 100. Pont ud len Dank- 


uur von Herm. 


burg ./ D. 16, Gäruſer Eduard Klawon⸗Musche, Magdeburg. Hier zu haben hei 


Luſchkowo und Emma Windmüler-Schönau. . 
1 Anders & Co, Breitestrasse 1. 


und Paul Weher, Culmerstrasse. 


hat abzugeben Coppernieusſtraſte 21. 


Lehm u. Kies 


HM. Röder, Mocker. 


1. Kaufmann Salomon Weichmann mit 

Hulda (Golde) Mareus geb. Meyer. 

2. Maſchinenmelſter Hermann Roll mit Ida 
8 geb. Kaufmann. 


Die Hünfer 
Schillerſt. 9 u. Mauerſt. 61 


find wegen Erbregulirung zu verkaufen. Näher. | bat abzugeben. 
Schillerſtraße 8, II. 


und 


ist die einzige Sorte Margarine, welche grössern Zusatz von Eigelb und Rahm 
enthält und daher vollständig so wohlschmeckend ist und 
duftet beim Braten, wie feinsfe Naturbutter, 
Concurrenz-Margarine und mit Butter wird die Verzüge unserer „MOHRA« 


Bruft-Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit als ein 
angenehmes diätetiſches Genußmittel ganz vor⸗ 


Außer in der Fabrik Culmerſtr. 28 ſind 
dieſelben auch zu haben bei: 
Gerberſtr., ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Colonialwaaren⸗Geſchäften. 


R wieber zu haben 
zum Räuchern find 8. Soppa bei 


T ͤ Ei 
Beſtellungen Maureramtshaus, Thorn. 2 Zimm., Nüche, Zub vt. J. verm. Thurmſtr. B. 


erverſandt 
„zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


cht Berlin. Peißbier. 


. FF a Flaſche 10 Pf. 
MWiederverkäufern Rabat 3 


Grunau’s Bi 
2 


A. L. MOHR’sche neue Margarine 


id genau so bräunt und 
Ein vergleichender Bratversu:h mit 


bestätigen, 


Belm Einkauf von „MOHRA“! achte man gefl. darauf, dass der Name „MOHRA«: 


an jedem Kübel slohtbar ist. 


Stuckgyps, 


Putzgyps, 
Estrichgyps 


Düngergyps, 


in vorzüglicher Qualität offerirt preiswerth. 


Steinsalzbergwerk Inowrazlaw 


Aktien- Gesellschaft 
Inowrazlau. 


Für Feinſchmecker. 


Wer noch Werth auf den guten garantirt reinen 


uu 1 
Harzkäse, 


Produkt, 
legt, kaufe Fabrikate von W. Rienäcker, 
Güntersberge i. Harz. Poſte. 100 Stück 
Mk. 3,25 franco Nachnahme. 


Buxbaum, 


300 Mtr., ſehr ſchön und ausgiebig, verkauft 


Dom. Birkenau, 
b. Tauer Weſtpr. 


zu Fabrik- und Speiſezwecken 
zahlt höchſte Preiſe u. bittet um Offer ten 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Wer ertheilt einem jungen Manne gründl. 
Unterricht in der 


tenographie? 


Off. u. F. Le 15 an d. Exped d. Ztg. erb. 


Eine Buchhalterin, 


die mit der doppelten Buchführung incl. Abſchluß 
vertraut iſt und korreſpondiren kann, wird bei 
gutem Gehalt zum 1. April er. geſucht. 

Bewerbungen unter K. 20 an die Geſchöfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Tüchtiger Schmied 


kann ſich melden. 
Elektricitätswerke. 


5 . 
Lehrling = 
für ein hieſiges Comptoir eſucht. 
ff unt. A. 3000 bah die Exped. d. Big: 


2 tüchtige, kräftige 


Laufburſchen 


werden per ſofort gefucht- 
Hermann Seelig, Modebazar. 


. ̃ 1 A —ꝛ 
Zum 1. April findet ein geweckter u. kräftiger 
Junge zunächſt als 


Laufburſche 


tellung in der An 2 * 
Mellienftrafe 92, nen - Apotheke, 


1 Laufburſche 


für einige Nachmittage der W. f 
9 ge der Woche kann ſich 
melden bei Walter Lambeck. d 


Auſwartefrau oder Mädchen 


kann ſich melden Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Te. 
— — — — — ́—— H äjU 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern u. Zub. nebſt Garten iſt zum 
1 April zu verm. ocker, Bismarckſtr 21. 


rast Lambecz, Thorn. 


eee 


Kaders bn 


Thorn. 


züglich bewährt. 


A. Kirmes, 


Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 


pr. Thompſon 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Sigtſpähne 


rt. 


tag der Ftatosoucher 


Freitag, 23. d. Mts. 


Abends 6. Uhr: 
1 


* 


Krieger. 


Donnerſtag, den 22. März er., 
8 Uhr Abends: 


General⸗Verſammlung 
bei Nicolai. 

1) Wahl der Abgeordneten zum Bezirkstage. 

2) Erſatzwahl für den von Thorn verſeßzten 
Schriftführer. 

3) Verſchiedenes. 

Vorſtandsſitzung um 7 Uhr. 

(pünktlich und vollzählig. 


Der Vorstand. 


ssen 


J Amunterricht. 
& 


Am Donnerſtag, den 26. April $ 
beginne ich meinen Tanzunterricht im * 
Artushof und erbitte Anmeldungen 
hierher, oder am 25. April von 
4—7 Nachm. und am 26. April 
von 11—1 Vorm. und Nachm. 
von 4-6 Uhr im Thorner Hof. 
Elise Funk, 
Balletmeiſterin 


V in Poſen, Theaterſtraße 3. 4 


HANS 


Feinste Tafel⸗Bulter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
„empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
In unſerem neuerbauten Haufe Araberftr. 
Nr. 5 find noch 


Wohnungen, 

mit 2 beſond Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern 
Entree, Küche. Speiſekammer und Zubehör 
ferner 1 Kellerraum als Werkſtelle oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke 
vermiethen⸗ 

Zu erfragen bei R. Thober, Bauunter: 
nehmer, Bäckerſtraße Nr. 26. 1. 


2 gut möbl. Sorderzimmer 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 13, U. 


Herrschaftliche Wohnang, 


6 Zimmer nebit Zubehör, 1. Etage; Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
ietzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 
Soppart, Bateitrafe 17. 
u unferem Haufe Bromberge 
PR, Ecke der Bee 23 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
I. April 1900 eventl. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren ⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. E H 

O. B. Dietrich & Sohn. 


enov. kl. Wohn., 2 Zimm belle Küche, 
all. Zub., daſ.! Zim z. v. Bäckerſtr. 3, 
„ Ole 7 DM Ar VRIRERE 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermieihen. 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


ter Markt 27 ift Umſtändehalber die 


3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, & vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


„Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. 
verm 


2>6© 


geeignet, zu 


R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 


Renovirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 4. zu ver⸗ 
miethen. erſtenſtraße 10. 


— — — —— nn 
Bu a 
ar Wohnung, u 

1 Stube, Alkoven und Küche mit Zubehör 

zu vermiethen. Bäckerſtraße 45. 

Gut möblierte Zimmer 
mit auch ohne Cabinet fofort m vermiethen. 
Coppernikusſtraße 20. 
2 freundl. Vorderzimmer 
Ge zu vermichen Kiefer 20, dart 


2 Zimmer, Kabinet 


1 Wo nung, u. Küche de., 2 Tr., 


per 15. April er. zu verm. Segleritr. 11. 


Eine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör nom 1. April gu 
vermieten Borchardt, Zleiihermeiiter, 


mein Borohardt, Fleiihermeiiten, 
Mehrere kl. Wohnunaen 

von ſofort zu e — 20. 

billig zu — Leakest . . 


Kirchliche Nachrichten 
Mittwoch, den 21. März 1900, 
Neuftädt. evang. N 
Nachmittags 6 Uhr: Paſſionsgot tes engt. 
Herr Pfarrer Arndt. 
Evang. Ki obgor; 
Abends ½8 Ye: 1 2838 
Zwei Blätter. 


farrer Gnbeinarg 


| 


| 


